
Erſcheint wöchentlich zweimal:

Fernſprech- Anſchluß Ar. 24.

Nr. 97.
F Amtliehher Ceil.

Bekanntmachung.
Auf Nr. 7 der grünen Lebensmittelkarten kommen

Suppen, Perſon 100 Gramm 19 Pfennig,
auf Nr. 8 der grünen Lebensmittelkarten Gerſtennähr
mittel, Perſon 100 Gramm 9 Pfennig, zur Verteilung.

Annabnrg, den 6. Dezember 1918.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Sonderzuckerverteilung im Monat Dezember.
Den Einwohnern des Kreiſes wird im Monat Dezem

ber eine Sonderzuckerzuteilung in Höhe von
250 Gramm pro Kopf

gemacht.

Die Ausgabe der notwendigen Marken erfolgt baldigſt
durch die Gemeindebehörden. Der Ausgabetag wird durch
dieſe noch bekanntgegeben.

Torgau, den 30. November 1918
Der Kreisausſchuß. Wiefand.

Politiſche Rundſajan.
Die Amwandlung der politiſchen Parteien

iſt ſetzt za einem gewiſſen Abſchluß gelangt, ohne
daß jedoch zu ſagen wäre, ob der gegenwärtige Zu
ſtand bereits als ein dauernder anzuſehen iſt. An

de Stetten ver atte bürgerlichen Parteien
folgende neue Partelen getreten 1. Deutſche Demo
kratiſche Partei Sie beſteht aus der Mehrheit der
Fortſchrittlichen Volkspartei (linker Flügel und Mitte),
aus einem erheblichen Teil der früheren national
liberalen Partei (linker Flügel unter Führung des
Abg. von Richthofen) und aus einer neuentſtande
nen demokratiſchen Gruppe“, zu der ſich teils bis
her dem Parteileben fernſtehende, teils zwiſchen dem
linken Flügel der Volkspartei und den Mehrheits
ſogaliſten ſtehende Perſonen vereinigt haben.
2 Deutſche Volkspartei Jn ihr haben ſich zuſam
men geſchloſſen der rechte Flügel der Fortſchrittlichen
Volkspartet, die Mehrheit der früheren National
beralen (Mitte und rechter Flügel) 3, Chriſtlich
demokratiſche Volkspartei. Es iſt dies der neue
Name des früheren Zentrums, das aber in ſeiner
konfeſſionellen Grundſtellung völlig unverändert ge
blieben iſt und nach wie vor in der Hauptſache eine

eMaja.
Originalroman von Jrene v. Hellmuth.

28 e Nachsruek verboten.„Der geizige Müller nichts verlangt? Ka
thrine, das iſt gelogen! Um Gotteswillen, bin ich
denn wirklich ſchon ſo weit, daß meine Wirtſchaf
terin ihren kargen Lohn zum Haushalt hergeben
muß? Alſo dahin iſt es ſchon gekommen! Und
das alles wegen ihr wie ſoll ich ſo ein Leben
ertragen

„Ach, gnädiger Herr,“ wagte Kathrine einzu
wenden, ich brauche meinen Lohn ja nicht, ich
brauche ſ wirklich gar kein Geld

„Und da geben Sie es mir Als Almoſen
O mein Gott, das iſt zu viel zu viel

Es klang wie ein Stöhnen aus todwunder
Bruſt. Mit lauten Poltern wurden drinnen
Stühle gerückt, und deutlich klang der wuüchtkige
Schritt des Aufgeregten bis heraus zu dem er
ſchrockenen Mädchen

Maja ſtand regungslos auf ihrem Platze Sie
ſann und grübelte darüber nach, ob ſich nicht ein
Mittel finden ließe, um hier helfend einzugreifen
Wie gern hätte ſie von ihrem Ueberfluß etwas ab
gegeben! Aber ſie durfte ja nicht wagen, derlei
auch nur anzudeuten

Aus dieſen Gedanken riß ſie plötzlich Lillys
feines Stimmchen „Papa, wenn nur Tante Maja
käme, wollen wir ihr entgegen gehen Jch möchte
zu ihr„Ach, laß mich endlich mit deiner Tante Maja
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Vertretung der katholiſchen Volkskreiſe ſein will
4. Deutſchnationale Volkspartei Sie iſt die Zu
ſammenfaſſung der konſervativen Partei und der
Reichspartei unter Einſchluß kleinerer Gruppen, die
dieſen beiden Parteien ſchon bisher nahegeſtanden
haben. Für die Wahlen zur deutſchen Nationalver-
ſammlung ſcheiden die Polen aus, die im Reichs
tag und im Preußiſchen Abgeordnetenhauſe durch
beſondere Fraktionen vertreten waren und in enge-
ren Beziehungen zu den Fraktionen des Zentrums
ſtanden. Es kommen aber weiter hinzu 5, die Alte
Sozialdemokratiſche Partei. Es iſt dies die Richtung
Ebert Scheidemann -Landsberg, die im Reichstag zu
letzt annähernd doppelt ſo ſtark wie die Minderheits
gruppe vertreten war. Die unabhängige ſozial
demokratiſche Partei, d. i. die Richtung HaaſeDitt
mann- Ledebour 7 Der Spartakusbund unter Füh
rung des früheren Reichstagsabgeordneten Dr. Lieb
knecht. Jn dieſer Gruppe ſind die am weiteſten nach
links ſtehenden ſozialiſtiſchen Elemente vertreten, die
aber, wie ſeitens des „Vorwärts“ wiederholt ver
ſichert worden iſt, nur eine äußerſt geringe Gefolg-
ſchaft, vielleicht 1 v. H. der Geſamtbevölkerung, hinter
fich haben.

Jn Berlin fand die konſtituierende Verſamm-
lung des Offtziersbundes ſtatt. Es handelt ſich um
einen Zuſammenſchluß ſämtlicher Offtztere, Beamten,
ſowie deren Witwen zur Wahrnehmung der wirt-

640 z 53443 Wo er 3 eriſchen Umtrieben und Beſtrebungen kann nicht die
Rede ſein.

Droht ein Putſchverſuch der Spartakus
Leute Jn Berlin iſt immer wieder die Rede da
von, es ſtehe ein Butſch derer um Liebknecht und
Roſa Luxemburg bevor und dieſe Gerüchte finden
durch die fortwährende Heze Nahrung. Jn einer
Verſammlung in Pankow wurde zwar eine Reſo
lution, die zur Bewaffnung auffordert. abgelehnt,
aber ein Mitglied des Arbeiter und Soldatenrats
forderte zur geheimen Waffenbeſchaffung und ſo zur
indirekten Aufſtellung einer Roten Garde auf. Die
Spartakus- Gruppe ſteht offenbar auf dem Stand
punkt, daß die Zeit für ſie arbeite. Sie glaubt,
daß, wenn im Frühjahr die Maſſen durch Arbeits
loſigkeit und Hunger zur Verzweiflung getrieben
werden und mit dieſer Wahrſcheinlichkeit rechnet
ſie der Augenblick zum Losſchlagen für ſie ge

zufrieden tönte es laut wie im höchſten Unwillen
und Zorn zurück. Immer und immer wieder
dieſer Namel Jch wollte, ich hätte ihn nie ge
hört Mein Sott, wann wird dieſe Qual auf
hören! Jch will deine Tante nicht mehr ſehen
hörſt du nie mehr

„Haſt du denn Tante Maja gar nicht
apa

„Nein nein! Du ſollſt jetzt aufhsren, ſollſt
mich in Ruhe laſſen!“ ſchrie der Srregte. „Lieb
ha, ha lieb Was ſo ein Kindermund nicht
alles zuſammenſchwagzt!“

Ein grimmiges Auflachen folgte dieſen Worken,
dann das bitterliche Weinen des Kindes

Maja war blaß geworden. Sie zitterte heftig
und lehnte ſich an das hölzerne Treppengeländer.
Plötzlich wurde heftig die Tür aufgeriſſen und Herr
v. Brandt ſtürmte heraus Sein Geſicht erſchien
völlig verändert, ein Ausdruck von verhaltener
Qual lag darauf. Maja duckte ſich unwillkürlich
hinter einen Mauervorſprung, um nicht geſehen zu
werden, doch das war unnsötig. Der ſtattliche
Mann bedeckte aufſtöhnend die Augen mit der
Hand. Eine Weile verharrte er in diefer Stellung,
dann ſtürmte er hinaus ins Freie Maja wartete
bis die Schritte verhallt waren, dann huſchte ſie
raſch davon. Sie war augenblicklich nicht in der
Stimmung, mit dem Kinde zu ſcherzen. Das Herz
tat ihr weh und um den kleinen Mund zuckte es
wie von verhaltenen Tränen Als Sylvia die
Freundin in dieſer Verfaſſung traf, rief ſte er

mehr
lieb,

kommen ſein werde und daß es ihr dann leicht ge
lingen werde, die jetzige Regierung zu ſtürzen.

Vom neuen Deutſchland
Der neue Landwirtſchafts miniſter Braun denkt

fich die Zukunft der Landwirtſchaft folgendermaßen,
er führte in einer Berliner Verſammlung aus

Der Schrei nach Aufteilung des Grundbeſitzes
hat zur Folge, daß die Landwirte keine künſtlichen
Dünger mehr kaufen, weil ſie nicht wiſſen, ob ſie
im nächſten Jahre noch ſelsſt ernten. Jhre Energie
erlahmt und die Folge wird eine Mißernte ſein.
Die Regierung kann den Schritt, ſchon jetzt an die
Aufteilung im großen Stil zu gehen, nicht mit
machen. Als Landrwirtſchafts miniſter habe ich an
die Landwirte ſchon wichtige Anweiſungen erlaſſen.
Hinſichtlich der Jagd bleibt es wie bisher. Es iſt
verfügt, daß die land wirtſchaftlichen Arbeiter ſo
ſchnell wie möglich entlaſſen und eingeſtellt werden
zu weſentlich anderen Lohn und Rechtsbedingungen
als früher. Ein verſtärkter Holzeinſchlag in Staats
und Privatforſten iſt vorgeſehen, um Arbeit, Brenn-
und Bauholz zu ſchaffen Die Urbarmachung von
Oed und Moorländereien wird ſofort in die Hand
genommen werden Hierbei werden ſich Arbeiter
in der Stadt, die hier keine Arbeit haben, damit
abfinden müſſen, ſich zu ländlichen Arbeiten zur
Verfügung zu ſtellen, natürlich gegen angemeſſene
Bezahlung, Verpflegung und Unterhaltun Da

D II r 5 r 2 el rVorſorge getroffen worden, dem Staake das Vor
kaufsrecht zu ſichern. und zwar zu Friedenspreiſen.
Auch für die Beſeitigung der Fideikommiſſe ſind
die Vorarbeiten im Bange. Wir ſtehen noch am
Anfange der Sozialiſterung, die nur gefördert wer
den kann, wenn es uns gelingt, möglichſt ſchnell
aus dem jetzigen Chaos herauszukommen und eine
Zerſplitterung unſerer Kräfte hintanzuhalten

Die Verlängerung des Waffenſtillſtandes.
Haag, 4. Dez. Reuter meldet aus London

Dit interalliierte Konferenz beſprach die Dauer des
Waffenſtillſtandes, der wahrſcheinlich verlängert
wird. Die allgemeine Friedenskonferenz wird in
Paris wahrſcheinlich Ende Januar ſtattfinden.

ſchrocken: „Um Gott, Maja, was iſt dir Du
biſt blaß und zitterſt iſt dir nicht wohl

„Was fällt dir ein war die raſche Enkgeg-
nung, „mir fehlt nichts, du träumſt, meine Liebe

Doch Sylvia ließ ſich nicht täuſchen. Sie
fühlte es, daß der Freundin etwas beſonders zuge
ſtoßen ſein mußte, wenn ſie es auch nicht einge
ſtehen wollte

Maja drängte bald zum Aufbruch. Doch da
Walter ſeiner geliebten Sylvia immer noch ſehr
viel zu ſagen hatte, lehnte er das Anerbieten, in
dem Wagen Platz zu nehmen, mit der Begründung
ab, daß er lieber zu Fuß gehe e

So fuhr Maja allein nach Hauſe. Sie em
pfand es als Erleichterung, daß ſie ihren Gedankeu
ungeſtört nachhängen durfte

Fortſetzung folgt.

Jn der Ukraine alles in Ruhe
Zur Beruhigung aller Angehörigen für die

Okkupationsiruppen aus der Ukraine beſonders
aus der Umgegend von Odeſſa können wir mit
teilen, daß nach einem Funkſpruch des Etappen-
kommandos 31 dort alles wohlauf iſt. Nirgends
iſt die Ruhe geſtört. Die 2 ſchwere Funkabteilung
Oberoſt, Staffelſtab 547, leichte Munitionskolonnen
807, 979, 1025, Feldbäckereikolonnen 224, 305, Flagg
zuge 19 und 1585 werden demnächſt in die Gegend
von BreſtLitowsk und dann in die Heimat beför
dert. Auch die Funker bei der Funkengroßſtation
Nikolajew ſind wohlauf.



Die Wahlen zur Nationalrerſammlung
ſchon am 15. Januar

Wie der Berl. Lok Anz. hört, werden in der
am Donnerstag ſtattfindenden Vollverſammlung
der Soldatenräte im Reichstag nicht nur Erſatz
wahlen für die beiden ausgeſchiedenen Mitglieder
des Vollzugsrates vorgenommen werden, ſondern
es iſt beabſichtigt, auch zu verſchiedenen Neuwahlen
zu ſchreiten. Es wird auch mit der Möglichkeit des
Ausſcheidens des Vorſitzenden Molkenbuhr gerechnet
Ferner verlautet, es werde nach neueren Feſtſtel
lungen techniſch möglich fein, die Wahlen zur Na
ttonalverſammlung ſchon am 15. Jannar vor ſich
gehen zu laſſen. Eine ſtarke Bewegung zur Durch
führung dieſes Gedankens ſcheint im Gange zu ſein.

Ein ſcharfer deutſcher Proteſt.
Berlin, 4. Dez. Durch Vermittelung der

Schweizeriſchen Regierung iſt den Vertretern der
Entente in Bern ein Proteſt zugegangen, in dem
es heißt

„Den der deutſchen Regierung vorliegenden
Nachrichten zufolge ſind vor einigen Tagen farbige
franzöſiſche Truppen in die Pſfalz einmarſchiert,
dann aber wieder zurückgezogen worden, da ſie vor
dem im Waffenſtillſtandsvertrag feſtgeſetzten Termin
eingetroffen waren. Schon in den wenigen Tagen
ihres Aufenthaltes in der Pfalz haben ſich die
ſchwarzen franzöſiſchen Truppen Notzuchtsverbrechen
und andere Ausſchreitungen zu ſchulden kommen
laſſen. Die deutſche Regierung muß ſich auf das
Schärfſte dagegen verwahren, daß der Bevölkerung
des von der Entente zu beſetzenden deutſchen Ge
bietes eine farbige Beſatzung zugemutet werde.
Sie hat das Recht zu fordern. daß die Bedingungen
des Waffenſtillſtandes in einem Geiſte gehandhabt
werden, der den allgemeinen Empfindungen ver
den allgemeinen Empfindungen der Menſchlichkeit
entſpricht.

Marſchall Foch hat der deutſchen Waffenſtill
ſtandskommiſſion in Spaa telegraphiſch angezeigt,
daß die Grenzen Elſaß-Lothringens gegen Baden,
die Pfalz und Luxemburg bis auf weiteres, vor
ausſichtlich für etwa 10 Tage, geſperrt würden,
dabei wird das Gebiet von Saarbrücken und
Saarlonis einbezogen. Die deutſche Regierung
ſieht ſich gezwungen, gegen dieſe Anordnung
ſchärfſte Verwahrung einzulegen.“

8300 Millionen für A. und S. Räte.
Der Finanzbedarf der Arbeiter- und Soldaten

räte in den erſten 14 Tagen ihres Beſtehens hat,
wie die Voſſ. Zig. von verkrauenswürdiger Seiteerfährt, 800 Millionen Mark betragen

Die Koſten der fremden Beſatzung
Berlin, 3. Nov. Nach dem „Vorwärts“ hat

General Nuſant der deutſchen Kommiſſion eine
Note überreicht, in der für die engliſchen Beſatz
üngstruppen monatlich 40 Millionen Mk. gefordert
werden, für die amerikaniſchen 54 Millionen. Die
erſte Rate von 10 Millionen iſt am 5. Dezember
in Düren, weitere 30 Millionen am 12. Dezember
in Köln abzuliefern Forderungen über weitere
Koſten der Beſatzungen werden noch bekannt ge
geben werden.

Die engliſchen Schiſfe vor Wilhelmshaven.
Wilhelmshaven, 4. Dez. Die Ententekom

miſſion traf am Mittwoch abend auf der Jade ein.
Zur Unterſtützung der engliſchen Schiffe beim Ein
laufen in die deutſche Bucht und die Flußmündungen
wurde der kleine Kreuzer „Regensburg“ entgegen
geſchickt. Die Ententekommiſſton wird außer
Wilhelmshaven auch noch andere Plätze in der
Nordſee beſuchen. Die Vertretung der deutſchen
Marineintereſſen iſt für den Geſamtbereich der
Marine dem ſtellvertretenden Chef der Hochſeeſtreit
kräfte, Konteradmiral Meurer, und dem von ihm
mit dem Vorſitz der Kommiſſion betrauten Konterad-
miral Gotte übertragen. Der engliſche Flottenchef
hat durch Funkfpruch mitgeteilt, daß er und ſein
Vertreter, Vizeadmiral Browning, jede Verhand
lung und jeden Empfang von Vertretern des A
und S Rates ablehnen

Am Dienstag, dem 3. Dezember, ſind die drei
letzten zur Jnkernierung beſtimmten Schiffe „König“,
„Dresden“ und „V 129 nach Seaya Flow ausge
laufen. Jhnen ſind zwei weitere Transportſchiffe
zur Heimbeförderung der Mannſchafttn der Jnter-
nierungsflotte angeſchloſſen worden.

Verzögerung der Friedensverhandlungen
Der „Matin“ meldet, der „Voſſ. Zig. zuſolge:

Die geringe Zahl des von den Deukſchen ausge
lieferten Eiſenbahnmaterials läßt die Vermutung
aufkommen, daß ſie unmöglich die vorgeſchriebene
Zahl von Eiſenbahnwagen und Lokomotiven vor
dem 17. Dezember ausliefern können. Unter dieſen
Umſtänden iſt es möglich, daß die Entente einer
Verlängerung des feſtgeſetzten Termins zuſtimmt.
Dadurch werden jedoch die Friedensunterhandlungen
in die Länge gezogen denn die Deutſchen können
nicht zur Konferenz mit den Alliierten zugelaſſen
werden, bevor alle Bedingungen vollkommen er
füllt ſind

Friedensbereitſchaft der Entente vor der
deutſchen Offenſive

Die Wiener „Neue Freie Preſſe meldet aus dem
Haag Aus diplomatiſchen Kreiſen wird folgendes
mitgeteilt: Noch vor Beginn der deutſchen großen
Offenſive im Frühjahr 1918 hatten vertrauliche Ver
handlungen zwiſchen engliſchen und franzöſiſchen
Stellen und öſterreichiſchungariſchen inoffiziellen Ver
tretern das Reſultat gezeigt, daß man anf ſeiten der
Alliterten bereit war in eine Friedens ersrkerung
einzutreten, und zwar unter Bedingungen, die für
die damaligen Verhältniſſe immerhin ſehr günſtig
waren. Deutſchland hätte Belgien räumen und
zwei Drittel einer feſtzuſetzenden Entſchädigung zahlen
müſſen, während die Alliierten bereit waren, ein
Drittel der Entſchädigungsſumme zu tragen Jn
ElſaßLothringen hätte eine Volksabſtimmung über
deſſen Zukunft zu entſcheiden gehabt, wobei der
Prozentſatz der ſeit 1870 ausgewanderten Bevölke
rung zugunſten Frankreichs init eingerechnet werden
mußte. Die weiteren Bedingungen waren Abtretung
der Gebiete Südtirols an Jtalien. Jnternationali
ſierung von Trieſt, Serbien, Montenegro und Ru-
mänten hätten ſofort geräumt werden und eine
Entſchädigung ſeitens der Mittelmächte erhalten
müſſen. Die deutſchen Kolonien ſollten zurück
gegeben werden. Das Hindernis für die Ausfüh
rung dieſes Schrittes bildete Ludendorff, der den
öſterreichiſch- ungariſchen Diplomaten antwortete
„Laßt uns ſiegen Als Graf Bürian Mitte Sep-
tember ſeine Note heragusbrachte, war es bereits zu
ſpät. Frankreich hat ſtets die bedingungsloſe Ab-
tretung Elſaß Lothringens verlangt. Auch ſonſt
muß die Richtigkeit der Angaben des Wiener Blat
tes bezweifelt werden.

Eine Banknoten-Steuer
Wie die „B. Z. hört, beſchäftigt man ſich in

maßgebenden Kreiſen im Anſchluß an die Geſetze
gegen die Steuer und Kapitalflucht ernſthaft mit
der Frage, wie die in Privatbeſitz aufgeſpeicherten
Banknoten zur Steuer herangezogen werden können
Mit dieſer Maßnahme will man gleichzeitig dem
unſtinnigen und gefährlichen Hamſtern von Noten
begegnen Welchen Weg man beſchreiten wird, ob
beiſpielsweiſe eine Abſtempelung aller deutſchen
Banknoten in Frage kommen wird, iſt vorläufig
noch ungewiß.

Zokales nnd rovinzielles
Pferdenerkänfe Der Soldatenrat beim Ge

nernlkommaändo bittet uns bekannt zu geben, daß
bei den bei verſchiedenen Truppenteilen im Korps
bezirk ſtattgefundenen Pferde-Verſteigerungen ver
ſchiedene Unzuträglichkeiten zutage getreten ſind
Durch unrechtmäßige Ueberlaſſung von Pferdekarten
an Unbefugte iſt es vorgekommen, daß Minderbe
mittelten einfach die Möglichkeit genommen war,
ſich Perde zu erſtehen. Dieſe Unbefugten, zum Teil
Händler treiben die Preiſe derartig hoch, ſo daß es
Leuten, die ſeit Kriegsbeginn im Felde ſtanden oder
ſonſt durch den Krieg ihr Vermögen zum Teil ver
loren haben, unmöglich war, dieſe Preiſe zu erzielen
Um aber nun dieſen Leuten Gelegenheit zu geben,
ihr Geſchäft oder ihre Landwirtſchaft wieder auf die
Höhe zu bringen, iſt vom Generalkommando eine
öffentliche Pferde Verſteigerung angeordnet, an der
nür Kriegsbeſchädigte und Minderbemittelte teil
nehmen dürfen. Der Käufer muß perſönlich das
Pferd erſtehet. Eine Veräußerung von mehr wie
2 Pferden an eine Perſon iſt hierbei nicht zuläſſig
Jeder Käufer muß ſich genügend ausweiſen können
und eine Befcheintgung von ſeiner zuſtändigen Po
lizeiſtelle haben, daß er den obigen Bedingungen
entſpricht. Die Bekanntmachung über die öfent
liche Pferde-Verſteigerung, die am 7. Dezember 1918,
vormittag 9 Uhr, auf dem Hofe der Trainkaſerne
ſtattfindet, iſt in vorliegender Nummer veröffent
licht. Mit Rückſicht auf die Opfer, die die in Frage
kommenden Leute während des Krieges dem Vater
land gebracht haben, hält es das Generalkommando
für notwendig, auch dieſen Leuten jetzt auf vorlie
gende Weiſe entgegen zu kommen. e

Annaburg. Die hier beliebte Günther
Adler Geſellſchaft (Torgauer Feldgrauen) veranſtaltet
am Sonnabend im Waldſchlößchen wiedeeunm einen
bunten Abend. Da die Leiſtungen der Geſellſchaft
von früher her allgemein bekannt ſind, erübrigt ſich
eine weitere Empfehlung, nur ſei angeraten, ſich
rechtzeitig mit Eintrittskarten zu verſehen.

Naunndorf. Schweres Herzeleid hat der
Krieg über die Familie Seidel hier gebracht. Nach
dem dieſe bereits 2 Söhne dem Vaterlande geopfert,
wurde ihr jetzt die tieſbetrübende Nachricht zuteil,
daß ihr Sohn Paul auf dem Transport zum Kriegs
ſchauplatze am 8. Novbr infolge Unglücksfalles ver
ſchieden iſt. Ehre dem Andenken des jungen Man
nes und reicher Troſt den Hinterbliebenen

Lebien. Jn der Nacht zum 28. November
wurden bei dem Landwirt Emil Krüger hierſelbſt
durch Einbruch 11 ſchlachtreife Gänſe geſtohlen. Der
Beſtohlene ſichert für Namhaftmachung der Täter
eine Belohnung von 100 Mark zu.

Dommritelchh. 3. Dez. Der Arbeiterrat hat die
ſofortige Auflöſung der Jugendwehr beſchloſſen.
Alle Waffen und ſonſtigen Ausrüſtungsſtücke, ſo
weit ſie nicht Eigentum ſind, ſollen beim Arbeiter
rat abgegeben werden.

Freywalde, 3. Dez. Ein kötlicher Unglücksfall
ereignete ſich auf dem hieſtgen Rittergut. Der Dreſcher
Starke geriet in die Dreſchmaſchine, wobei ihm ein
Bein abgequetſeht wurde. Obwohl er nach Herz
berg geſchafft wurde, war die Erhaltung ſeines Le
bens durch operativen Eingriff nicht mehr möglich

Finſterwalde, 3. Dez. Ein ſchwerer Unglücks-
fall, dem zwei Menſchenleben zum Opfer ſielen, er
eignete ſich in der Nacht auf Montag in der Hain
ſtraße. Die dort wohnende Erng Rybarezyk mit
ihrem 3 Jahre alten Kinde Hildegard find, wahr
ſcheinlich infolge Kohlengaſe, vergiftet Das Kind
fand man morgens bereits tot im Bett liegend,
während die Mutter noch ſchwache Vebenszeichen
von ſich gab und ſpäter der Vergiftung erlag.

Vermiſchte Nachrichten.

Greleichterungen der Kriegsbeſtimmungen für
das FKanweſen. Durch die Verfügung des Reichs
amtes für die wirtſchaftliche Demobiliſation iſt die
Bautenprüfung durch die Kriegsamtſtellen aufge
hoben Für die Eiſenbewirtſchaftung fallen Frei
gabeverfahren und Verwendungsverbote fort. Die
Nachprüfung der Zementanträge durch die Bauten-
prüfſtellen kommt gleichfalls in Wegfall. Die Ze
mentbewirtſchaftung liegt wieder lediglich in den

änden der Zementinduſtrie, an deren Spitze dieDen weſen en beim Deutſchen Zementbund,

Charlottenburg, Kneſebeckſtraße 74, ſteht. Anträge
auf Zu weiſung von Zement ſind für Bauten irgend
welcher Art, alſo auch für Bauten der ehemaligen
Bautenliſte, unmittelbar an die zuſtändigen Zement-
verkaufsſtellen der Zementverbände zu richten. Nur
die Ziegelbewirtſchaftung muß wegen Mangel an
Kohlen his auf weiteres in der bisherigen Weiſe
beſtehen bleiben. Als Unterlage für die Freigabe
von Ziegelſteinen dient anſtelle der fortfallenden Ge
nehmigung der Bauten durch die Kriegsamtſtellen
die Baugenehmigung der örtlichen Baupolizei. Den
Anträgen auf Freigabe von Ziegeln iſt in Zukunft
eine baupolizeibehördliche Beſcheinigung über die
erfolgte Genehmigung des Baues und über das für
den Bau erforderliche Quantum Ziegel beizufügen.

Bethmann Hollweg über die deutſche Schuld.
Der frühere Reichskanzler von ma

weg äußerte ſich einem Vertreter der Deutſchen
Allgemeinen Zeitung“ gegenüber zu der Verbffent
lichung der bayeriſchen Regierung folgendermaßen
Die deutſche Regierung hat den Wortlaut des öſter
reichiſch ungariſchen Ultimatums an Serbien in der
Tat nicht gekannt. Jch perſönlich habe dieſes Ulti
matum als zu ſcharf gehalten und der öſterreich
iſchen Regierung in der denkbar ſchärfſten Form zu
erkennen gegeben, daß Deutſchland zwar bereit ſei,
ſeine Bundespflichten zu erfüllen, daß es die deutſche
Regierung aber ablehnen müßte, ſich für Oeſterreich
Ungarn durch Nichtbeachtung der Ratſchläge in einen
Weltbrand hineinziehen zu laſſen. Der deutſchen
Regierung die Schuld am Kriege aufzubürden, heißt,
die Gegner als ſchuldlos erklären, die jahrzehntelang
vereint Pläne betrieben die ſie nur bei Kriegserplo
ſion verwirklichen konnten

Zu der Frage, wie es möglich geweſen ſei, daß
die Schuld Deutſchlands am Kriege zur Ueberzeu
gung faſt der ganzen Welt werden konnte, ſagte der
frühere Kanzler

Jch ſehne den Tag herbei, wo ich dazu bei
tragen kann vor einem unparteiiſchen Staatsgerichts
hof, dem allerdings von beiden Seiten alles Mate
rial zur Verfügung geſtellt werden ſollte, der Wahr
heit zum Siege zu verhelfen. Unſere Schuld erblicke
ich darin, daß wir es nicht verſtanden haben, Elſaß
Lothringen eine Behandlung angedeihen zu laſſen,
welche ſeine Bewohner den Wechſel ihrer ſtaatlichen
Zugehörigkeit allmählich vergeſſen ließ. Vor allem
muß Deutſchland zugeſtehen, daß es durch Mängel
ſeines Nationalcharakters und durch Sünden ſeines
allgemeinen Gebarens zu der Kriegshochſpannung
beigetragen hat. Worte, die als Provokationen e
deutet werden müßten, ſind wiederholt gefallen. All

deutſche Treibereien haben uns im Ausland und
Jnlande größten Schaden zugefügt und vor allem
war es die ſogenannte Flottenpolitik, die uns in
verhängnisvollſte Gegenſätze geführt hat. Dazu
kamen manigfache Mängel unſerer inneren Politik.
Wie ich die Berantwortung, die unſere Gegner trifft,
nur in ihren großen Momenten ſkizziert habe, ſo
auch unſern Teil an der Schuld. Die Weltgeſchichte
mag richten.

Kirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am Sonntag, Vorm. 9 Uhr. Gottesdienft,
Herr Paſtor Lange.
Schloßkirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt (Unſeres
Hauſes Glück.) Herr Militärpfarrer Langgnuth.
Katholiſche Kirche: Am Sonntag, vorm. 10 Uhr

Gottesdienſt, vorher Beichte.



Bekanntmachung.
Bei den in letzter Zeit ſtattgefundenen Pferde-Verſteigerungen iſt

es vorgekommen, daß Inhaber von Pferdekarten dieſe an Unbefugte
zum Teil Händler weitergegeben haben. Dadurch ſind Unzuträg-
lichkeiten entſtanden, weil die betr. Unbefugten darauf ausgingen, die
zu verſteigernden Pferde zu Preiſen hochzutreiben, welche Minderbemit
telte einfach nicht zu zahlen imſtande waren.

Um dieſen Minderbemittelten, die ihre Bedürftigkeit durch amt
lichen Ausweis nachgewieſen hatten, auch in den Beſitz von weniger
teuren Pferden, die nicht auf dem Wege der ungerechten Verſteigerung
ſo hoch geſtiegen waren, gelangen zu laſſen, verfügte das Generalkom
mando in ganz vereinzelten Fällen, daß dieſen Leuten Pferde zum
Taxpreis überlaſſen würden. Da auch dieſes zu Unzuträglichkeiten ge
führt hat, weil in jedem Falle die Bedürftigkeit nicht genau von hier
feſtgeſtellt werden konnte, beſtimmt das Generalkommando hiermit
folgendes

Am Sonnabend, den 7. Dezember 1918, vorm. 9 Uhr, findet auf
dem Hofe der TrainKaſerne in Magdeburg eine öffentliche Pferde Ver
ſteigerung ſtatt, bei der nur folgende Käufer zugelaffen ſind

1. Kriegsbeſchädigte, die durch die Kriegsbeſchädigung bedürftig
geworden ſind, um ſich Pferde zu halten.

3. Minderbemittelte, die ſich als ſolche ausweiſen können.
Die Käufer müſſen perſönlich erſcheinen oder im Behinderungsfalle

ſich durch eine von der zuſtändigen Polizeiſtelle (Semeindevorſtand, dem
Landrat) zu bezeichnende Perſon vertreten laſſen

eder Käufer darf nur bis zu 2 Pferden kaufen. S
Die zuſtändigen Polizeiſtellen (Gemeindevorſtand, der Landrat)

werden erſucht, die betr. Käufer mit den entſprechenden Ausweiſen zu
verſehen.

Ohne dieſe Ausweiſe iſt die Teilnahme an der Verſteigerung nicht
geſtattet. Es kommen nur Perſonen in Frage, bei welchem es klar
erwieſen iſt, daß ſie nicht in der Lage ſind, trotz der Notwendigkeit der
Anſchaffung der Pferde, hohe Preiſe zu zahlen

Magdeburg, den 3. 12. 18.

Der Exekutiv- Ausſchuß IV. A. K.

Bock. Herrfurth.

Von ſeiten des Generalkommandos
Für den Chef des Stabes:

von Weſternhagen,
Major

Bekanntmachung.
Der geſamte Perſonen Expreßgut Eilgut- und Güterverkehr

nach dem linksrheiniſchen Gebiet iſt ohne jede Ausnahme bis auf
weiteres eingeſtellt. Unterwegs befindliche Güter werden angehalten und
dem Abſender zur Verfügung geſtellt.

Deſſau, den 5. Dezember 1918.Vorſtand des Giſenb. Verkehrsamtes.

Bekanntmachung.
Von Donnerstag den 5. bis einſchl. Sonnabend den

7. Dezbr. 5. Js. iſt die Annahme ſämtlicher Frachtſtückgüter
geſperrt. Dringende Lebensmittelſendungen können als Eilgut auf

gegeben werden eErteilte Sondergenehmigungen ſind für dieſe 9
Deſſau, den 3. Dezember 1918.

Vorſtand des Eiſenbahn Ferkehrs- Amtes
Segegeegegegeſeggggggggggeg

B. Als paſſenöſte
Weihnachts-

Geschenke
empfehle

Seſellſchaftsſpiele aller
Ert, Bilderbücher

Märchenbücher,
gugenöſchriften, Poſt

S karten-Albums,Hmateur-Albums,
Poeſtes, Kochbücher, Schreibmappen,

Schreibunterlagen, Wandſprüche, Brief
Kaſſetten, Brieftaſchen, Portemonnaies,
Poſtkarten Rahmen, ſowie ſämtliche

Schulbedarfsartikel uſw.
ſ. Steinheſh, Buchhancſünt

Sgggggggggggaiggggggggggge
Handleiterwagen, ZahnAtelier
in den gangbarſten Größen, erhielt Annaburg, Torgauerſtr. 26,
wieder eine neue Sendung und ver im Hauſe des Herrn 0. Schüttanf.
kaufe dieſelben von heute ab Sprechzeit für Zahnkrante:
r 10 billiger. Jeden Montag von 9 Uhr vorm.
W. Prhlnanmn bis 6 Uhr nachm.

Holzdorf (Elſterd. Pmil Pape, prakt. Henttf

ehe

e

fleißiges ordentliches

gggegegggggggegggaggggeggegeeg

erſteigerung.

Heute, Sonnabend den 2, d.
Mts., 2 Uhr nachm. ſollen
bei mir Torgauerſtr. 45 einige
Wirtſchaftsgegenſtände, darunker
Schreibtiſch Spiegel uſw. öffentl.
meiſtbietend gegen Barzahlung ver
kauft werden

W. eker mann.
W Arbeſter

zum Holzſchlagen u. Verladen
können ſofort eingeſtellt werden.

E. A. Rudolph
Gräfenhainichen

Meldungen im Bürgergarten,
Annaburg.

Einen tüchtigen, zuverläſſigen

e Knecht S
ſucht zum 1. Januar

Karl Heim, Bäckermſtr-

Suche zu Neujahr eine

ſowie en Jtubenmädchen.

Ein tüchtiges

Müädrhen,
das alle Arbeit verſteht, ſucht

Zsehevyge, Bethan.

zum 1. Januar 19 geſucht.
Frau Eliſabeth Fuhrmaun,

S Jeſſen (Elſter) S

und es Sich nicht nehmen ließen, sie im Sarge als

ar Müller Goldener Anker

äiädchen
Sauheres, ehrliches

Suche zum t. Januar 19 ein

Gestern morgen 8 Uhr verschied nach
Kurzem schwerem Leiden an Grippe und

r Lungenentzündung
Se

unsere innigstgeliebte
Tochter und Schwester

Minna
im Alter von I7 Jahren.

Dies zeigt tiefbetrübt an
Annaburg, den 5. Dezember 1918.

Wilhelm Hebold u. Frau
nebst Kindern

Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag 3 Uhr
vom Trauerhause, Ackerstrasse 12, aus statt.

Zurückgekehrt vom Grabe unserer lieben Entschla-
fenen drängt es uns, allen denen, die ihren Sarg s0
reich mit Kränzen schmückten und ihr das letzte Geleit
zum Friedhof gaben, unseren wehmütigsten Dank zu
sagen. Dank auch Herrn Pastor Lange für die Worte
des Trostes am Grabe. Zu unsagbarem Dank verpflichtet
uns der Jugend und Frauenbund Annaburg, dessen Mit-
glieder in so großer Zahl noch bis in die spate Nacht
am letzten Lebensabend die Dahingeschiedene besuchten

Braut zu schmücken und einige gut geübte Lieder ihr
zu Ehren zu singen. Außerdem danken wir noch herz-
lich dem Jugendverein Berlin, welcher durch die beste
Freundin unserer lieben Emma uns einen schönen Pal-
menzweig mit Schleife überreichen ließ. Ganz besonderen

Dank sagen für Fräulein Elisabeth Stabroth, die, als es
alt unserer lieben Dahingeschiedenen noch lebend in
die Heimat zu bringen, sich sofort erbot, ihre liebe

Freundin zu begleiten und in aufopfernder Weise Hilfe
leistete, bis die Heimat erreicht war.

Dir aber liebe Tochter und Schwester, durch deinen
Tod uns eine tiefe Wunde geschlagen ist, rufen wir

ein Wiedersehen in die Ewigkeit nach.

Die tieftrauernde Familie Müller.

Madeben
für Küche und Hausarbeit, auch
etwas Vieh, bei hohen Lohn und

vorhanden. t

Jeſſen.
Klempner und

ſtellen noch ein

Jeſſen Geg dal

3 Siuben, Lüche nebſt Zubehör,
eventl. mit Stallung für Ziege,

ſchäſtsſtele d. Bl
Gut erhaltener

die Geſchäftsſtelle d. Bl

Gesucoht
10 mm dicke Lindenholz

gerten Lindenſtamm.
Angebote l die Geſchäſtsft. d. Bl.

unverbrennbar D. R. P.
eine Zierde für jeden Chriſtbaum,
können jedes Jahr wieder verwen
det werden. Preis pro Dutzend
Mk. 7,50. Brennſtoff hierzu Mk.

150 franko gegen Nachnahme

E. Dietrieh,

guter Beköſtigüng. Stibenmädchen

Frau Kaufmann W. Müller

Schloſſer Lehrlinge

G. Vuhrmaunes Sohn

Wohnung
zum 1. Jannar geſucht. Gefl.
Offerten unter A. 1 an die Ge

Puppenwagen
zu kaufen geſucht Angebote an

bretter oder alten abgela-

Weihnachtskerzen

Fernruf Nr. 2. ittenberg.
La uban, Poſtfach 81.

beim Begräbnis unseres teuren Entschlafenen, insbeson-

dere für die vielen Kranzspenden und das ehrende Grab-
geleit sagen wir herzlichsten Dank. Desgleichen danken
wir Herrn Pastor Lange für seine trostreichen Worte am
Grabe sowie Herrn Lehrer Schober und den Chorschülern

für den schönen Gesang

Familie Wilhelm Wagner.
Annaburg, den 4. Dezember 1918.

Fern von der Heimat und seinen Lieben
verstarb am 8. November d. Js. auf dem

Transport zum Kriegsschauplatze unser lieber
Sohn, Bruder, Schwager und Onkelim Paul Seidel

im Alter von 29 Jahren. Er folgte seinen beiden in dem
furchtbaren Weltkrieg gefallenen Brüdern. dem Land-
Sturmmann Hauard und Musketier Oswald Seidel in
die Ewigkeit nach. Ehre ihrem Andenken

Zerstört, vernichtet ward sein Leben
Von dieser grausen Gegenwart
Pin Ziel gesetzt hat seinem Streben
Das Schicksal ach, s0 bitter hart
So musste in den Tod er gehbn,
Niemals wird sich für uns erfüllen
Der heisse Wunseh, auf Wiedersehn.
In unserer Mitte wird er fehlen,
Ein gutes Herz, ein Jame rein,

In unserm Herzen sollst du leben,
Sollst ewig unvergessen sein.
Wir können dir nun nichts mehr bieten

Mit nichts mehr dich erfreun,
Nicht eine Hand voll Bläten
Aufs kühle Grab dir streun,

Wir konnten dieh nicht sterben sehn,
nen nicht an deinem Grabe stehn,

Und wenn uns aveh bricht das blatende Herz
Mir müssen ertragen den furchtbaren Schmerz

Ruhe sanft in fremder Erde, unsere Liebe deckt dich zu.

Naundorf, im Dezember 1918.
Im tiefsten Schmerz

die trauernden Hinterbliebenen.



im Gaſthof zum Goldenen Ring:
Sonntag den 8. Dezbr. nachm. s Ahr

W Große öffentliche
Volks-Versammlung.

Tagesordnung
I. Die Ziele der Revolution und die Wahlen zur National S

Verſammlung.
2. Freie Ausſprache.

Sämtliche Männer und Frauen von Annaburg und Umgegend ind d

hierzu freundlichſt eingeladen.

W in Maſſen! Der

eingeladen.

Weſnaeiſ len

Inhaber Gebr. Sohneider

Lüdecke Sohn
Coswiger Strasse 7 Wittenberg Sehloss-Strasse 29

Als Weihnachts- Ceschenke
besonders zu empfehlen:

Damen Mäntel
in Wolle, Seide, Astrachan in Wolle und Seide, von

Kinclerkleider
den eintfachsten

pis zu den elegantesten Austährungen

Wasserdichte röße vr Mäntel Größe von 45 cm bis 100 em
in reicher Auswahl. Kin der M änt el

Samt Kostüme eschwarz, in eleganter Ausführung Kn en Mäntel
u

Damen- u. Bacokfisoh-
Kleider

in Wolle, Seide, Voile, große Auswahl

Kostümröcke
Taft, Wolle, Wollseide, Bastseide

in Wolle a. BaumSweater woille, fast alle Orosen

Hüte u. Mätzen
große Auswahl

Damenbluson Chinakrepp

Wolle, Seide, Schleierstoffe, Florseide,

großes Lager, alle Größen u. Formen

Kleiderstoffe Damenunterröcke
Cheviot Wollseide GabardineLodenstoffe in Wolle und Seide.
Schletferstoffe und Florseide bedruckt Rocek-Volants Gestehta-Sehleter

und bestiekt

Tafette und sämtliche gang baren Handechuhe, Batist- u. Spitnen kragen
Seidenstoffe Rohseide. Perl-Taschen und Rentel.

Zum

Haussohlachten
empfiehlt ſich

Wilh. Bernstein,
Ackerſtraße 8.

Prima Pfeſer,

weiß, ſowie ſänttliches

Schlachtegewürziſt wieder friſch wir und

verkaufe ich zu ganz bedeutend herab

iſt täglich zu

ſiſhe Hefe
in noch wirklich ſchöner Ware

haben.

W. Puhlmanne enNeisigbesen, geſetzten Preiſen. Fernruf Nr. 2.
große und kleine Poſten, kanſt W. Puhlmann, Viſitenkarten

Anton Müller Nachf., Holzdorf (Elſter). fertigt ſchnell und ſauber
HermsdorfBerlin, Fernruf Nr. 2 H. Buchdruckerei

Die Landwirte Annaburgs
werden zu einer im Gaſthof zum Siegeskranz ſtattfindenden

r Versamumluang
am Sonnabend, den 7. Dezember, abends 8 Uhr

Der Baunernvrat-

e nFranziskus, Jossen
Inh. Eunst ranziskus

empfiehlt seine grosse

in Spfelwaren Jeder Apt,
Puppen, Puppen- und Sportwagen,

Schaukelpferden.

Bilderbgeher Augendsehriften-
sehöne Literatur für Jung und Alt,

Christhaumsohmuok
Grösste Answahl! Billigste Preiseh en

Zahn-Ersatzin Golck, auch ohne jeden Gaumen,
EFigenes speciell techn. Laboratorinm für moderne

Metallzahnkunst
Zahnziehen mit Betäubung.

G Plombieren Speciell. mit Gold
S Kronen in Popaellan und Golchk.

Fistel- Behandlung ete-
mittelst neuester elektrischer Apparate

Sehwidt's Zahn- Praxis
Telephon 91. J SSS S.

J Achtung!
Verkaufe von heute ab ne zum 15. Dejember:

ſämtliche Eiſenwar en.
ſowie gußeiſerne emaillierte Töpfe,

emailliertes Kochgeſchirr,
verzinkte Eimer und Wannen uſw.

r 20 5 billiger.
W. Puhlmann, Holzdorf (Elster).

Fernruf Nr. 2.

Waldſchlößchen Knnaburg.
Sonnabend, den 7. Dezember:

Gastspiel von
bünther- Adler's Modernem Theater

(Torgauer Feldgraue).
Konzert, Solo, Duett, PotpouxriGeſänge.

Zur Aufführung gelangt:

M Diana,. s Liesevl.Reizendes Luſtſpiel in 1 Akt. Volksſtück mit Geſang
Preiſe der Plätze Vorverkauf in der Buchdruckerei)

Sperrſitz (numm.) 1,75 Mk, 1. Platz 1,25 Mk. 2 Platz 0,75 Mt.An der Abendkaſſe 25 Pf. höher

Binlass e Uhr. Anfang s Uhr.Es laden zu zahlreichem Beſuch ergebenſt ein

Die Direktion. E.

Telephon 91.

Il

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annabu xg.
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